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. Rhein iſt einer der merkwuͤrdigſten Stroͤme in Europa ,

wegen ſeiner Groͤße, ſeiner Verbindung mit den Gletſchern

und den meiſten Seen der Schweitz , ſeiner Waſſerfaͤlle zu

Schaffhauſen und Laufenburg , wegen der Veraͤnderung ſeines

Laufes in aͤltern und neuern Zeiten , der Verſchiedenheit ſeines

Gefaͤlles, ſeiner Geſchwindigkeit und ſeines Flußbettes , wegen

der Groͤße ſeines Spielraumes und ſeines jetzigen Ueberſchwem⸗

mungsgebietes , endlich wegen ſeiner Muͤndungen in das Meer

und ſeiner Benutzungen zur Schifffahrt und Floͤßerey .

Das Uferland dieſes wichtigen Stroms mußte um ſo
mehr nach und nach bevoͤlkert werden , als die Rhein - Niede —

rungen , ( das Ueberſchwemmungsgebiet — das Rheinland —)

groͤßtentheils aus ſehr fruchtbarem Boden beſteht , und die Schiff —

fahrt , den Handel und den Verkehr erleichterte .

Mit den Annehmlichkeiten , in der Naͤhe des Rheins zu

wohnen , waren abet auch immer große Unannehmlichkeiten ,
Gefahren und Ungemache verbunden , viele Orte ſind verſchwun⸗

den , mehrere ſind aus ihren ehemaligen Stellen verdraͤngt und

einige wurden von einem Ufer auf das andere verlegt .

Schon in den aͤltern Zeiten fuchte man die Rhein - Ufer⸗

Bewohner gegen die Zerſtoͤrungen und Ueberſchwemmungen des

1 *



4

Rheins zu ſchuͤzen; die Geſchichte des Rheinbaues beweißt

aber , daß die ergriffenen Maasregeln keine Reſultate lieferten ,

welche mit den Verwendungen in einem ganz guͤnſtigen Ver⸗

haͤltniß ſtanden .

Der Rheinbau ſtieg und mußte nothwendig ſteigen , weil

die Bevoͤlkerung und mit ihr die Kultur zunahm und die Uebel

empfindlicher wurden , man blieb aber größtentheils dabey ſtehen

nur da zu ſteuern , wo Gefahr drohte , es wurde nicht dahin

gearbeitet dem Strome nach und nach einen regelmaͤßigen Lauf

anzuweiſen und dadurch die Urſachen der Uebel zu heben ; es

wurde den Ufer - Abbruͤchen nur an einzelnen Stellen und dieſes

nicht immer mit guͤnſtigem Erfolg , Einhalt gethan ; der groͤßte

Theil des Rheinlaufes blieb veraͤnderlich ; es mußten Orte ver —

ſetzt , Daͤmme zuruͤckgelegt und oͤfters die beſten Felder dem

Strome preisgegeben werden .

Der veraͤnderte Lauf des Rheins — beſonders von der

Grenze der Schweitz bis zum Ausfluß der Murg —hatte zur

Folge , daß der groͤßte Theil der Ufer⸗Deckungen ſpaͤter , durch

die Vergroͤßerung und die Veraͤnderung der Richtung der An —

griffe , zerſtört , oder durch Entfernung des Stromes zwecklos

wurden , daß Bauten durch Veraͤnderungen des Stromlaufes

nicht nur nicht mehr nuͤtzlch waren , ſondern auch zuweilen

ſchadlich wurden ; daß Stellen , welche fruͤher ganz ungefäͤhrdet

waren , heftig angegriffen wurden und daß dieſes zu Anlegung

von Bauten noͤthigte , welche gleiches Schickſal , wie die fruͤher

angelegten , erlitten , oder erleiden werden , wenn ihre Erhal⸗

tung nicht durch bedeutende Verwendungen theuer erkauft wird .
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Die Erfahrungen in fruͤhern Zeiten und in der juͤngſten
Zeit haben bewieſen , daß die Sicherungs - Anſtalten gegen Ueber —

ſchwemmungen , naͤmlich die Daͤmme, unzureichend waren , ohn —

erachtet ſolche von Zeit zu Zeit erhoͤht und verſtaͤrkt wurden und

daß , im Verhaͤltniß der Erhoͤhung des Waſſerſtandes des Rheins ,

auch die Quellwaſſer im eingedeichten Land zunahmen , daß ihre

ſchaͤdliche Wirkungen vergroͤßert und die Verſumpfungen bedeu⸗

tender wurden .

Wollte man die Ueberſchwemmungen durch Erhoͤhung und

Verſtaͤrkung der Daͤmme abzuhalten ſuchen , ſo wuͤrde dieſes

nicht allein ſehr große Koſten verurſachen , ſondern es wuͤrden

auch , die beſchwerliche Bewachung der Daͤmme und die aͤngſti⸗

gende , oͤfters ſehr große Anſtrengungen erfordernde , Wehr - An⸗

ſtalten , waͤhrend der Hohgewaͤſſer , laͤnger dauern und der durch

Damm ⸗Bruͤche , welche auch bey den ſtaͤrkſten Daͤmmen erfol⸗

gen koͤnnen, entſtehende Schaden groͤßer werden .

Alle die , ſeit einigen Monaten , im noͤrdlichen Europa

entſtandene Ueberſchwemmungen , durch welche viele Tauſende

der Ufer - Bewohner umkamen und ein noch groͤßerer Theil un⸗

gluͤcklich wurde , haben hinreichend bewieſen , wie nachtheilig eine

tiefe Lage der Ufer - Gelaͤnde an Fluͤſſen und an dem Meere iſt

und wie wichtig es daher iſt , dieſe Gelaͤnde zu erhoͤhen .

Die Erhoͤhung der in dem Ueberſchwemmungs - Gebiet⸗

der Fluͤſſe und Stroͤme liegenden Landestheile iſt dann , wenn

ſolche kultivirt und bewohnt ſind , nicht allein mit ſehr vielen

Schwierigkeiten und Aufopferungen verbunden , weil ſie nur

durch Truͤb⸗Waͤſſerung und theilweiſe Ueberſchwemmung bewirkt
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werden kann , ſondern köͤnnte auch nur in ſehr großen Zeitraͤu⸗

men , nach Umſtaͤnden von mehreren , oder vielen hundert Jah⸗

ren in einem hinreichenden Maaſe bewirkt werden .

An Fluͤſſen und Stroͤmen kann daſſelbe Reſultat , welches

durch Erhoͤhung des Landes erhalten wuͤrde , durch die

Senkung des Waſſer⸗Spiegels , und zwar in vielen

Fällen , in einem Zeitraume von einigen Jahren erhalten wer⸗

den .

Es iſt klar , daß ein Ufer⸗Gelaͤnde deſto mehr gefaͤhrdet

iſt , je tiefer ſolches unter dem hoͤchſten und mittlern Waſſer⸗

ſtand ſeines Fluſſes oder Stromes liegt , und daß daher der

daraus entſtehende Nachtheil in gleichem Maas vermindert wer —

de , wenn das Land erhöht , oder , wenn , ſtatt dieſer Erhoͤhung ,

der hoͤchſte und mittlere Waſſerſtand des Fluſſes , oder Stromes

eben ſo viel geſenkt wird ,

Die Senkung des Waſſerſpiegels derjenigen Fluͤſſe und

Stroͤme , deren mittlerer und hoͤchſter Waſſerſtand die Ufer - Ge—

laͤnde beſchäͤdiget und gefaͤhrdet, iſt die kraͤftigſte Maasregel zur

Beſeitigung aller derjenigen Uebel , welche die Folgen einer zu

tiefen Lage des Gelaͤndes , oder , — welches daſſelbe iſt —

eines zu hohen Waſſerſtandes der Fluͤſſe ſind .

Die große Hoͤhe des Waſſerſtandes eines Fluſſes zur Zeit

des Hohwaſſers und die tiefe Lage des in ſeinem Ueberſchwem⸗

mungs⸗Gebiet liegenden Landes , ſind oͤfters Folgen der Fluß⸗

bauten und insbeſondere der Damm⸗Anlagen und der nachthei —

ligen Art , wie die Ufer⸗Gelaͤnde benutzt werden .
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Die moͤglichſt gerade Leitung der Fluͤſſe , die Abſchneidung

ihrer Nebenarme , die Demolirung der ſchaͤdlichen Daͤmme u—

ſ. w. , oder , mit einem Wort , die Rektifikation der Fluͤſſe , iſt

diejenige Operation , durch welche ihren Zerſtörungen Einhalt

gethan , und ihr Waſſerſpiegel ſo geſenkt wird , daß die Nach⸗

theile der Ueberſchwemmungen und die der Eisgaͤnge vermindert ,

oder vollkommen beſeitigt werden .

Die Richtigkeit dieſer Behauptung beweiſen alle die , an

Baͤchen , Fluͤſſen , und Stroͤmen , nach paſſenden Planen , aus⸗

gefuͤhrten Rektifikationen .

Um die Stadt Raſtatt von den ſchaͤdlichen Ueberſchwem —

mungen zu befreyen , ließ der unvergeßliche Regent Carl

Friederich zu Anfang der 1780er Jahre , der Murg , ver —

mittelſt eines Kanals , einen regelmaͤßigen Lauf bis zum Rhein

anweiſen und die Stadt Raſtatt blieb bisher ( mit Ausnahme

des letzten Hohgewaͤſſers , wo ſie nur durch einen beſondern

Zufall uͤberſchwemmt wurde ) von allen Ueberſchwemmungen be⸗

freyt .

Daß ſich der Zuſtand der Murg , ohne Rektifizirung ihres

Laufes verſchlimmert haben wuͤrde , und daß die Stadt Raſtatt

immer mehr uͤberſchwemmt geworden waͤre, wird kein Lokalkun —

diger in Zweifel ziehen .

Der Lauf des Neckars , war fuͤr die Stadt Mannheim Ge⸗

faht drohend ; es ließ daher in den 1790er Jahren der Kurfuͤrſt

Carl Theodor , den , von Feudenheim bis Mannheim

ſehr gekruͤmmten Neckar , vermittelſt Durchſchnitten , einen gera —

den Lauf anweiſen .



Es kann nicht verkannt werden , daß , ohne dieſe Rektifi⸗

kation des Neckars , ( welche zwar noch nicht vollkommen ausge⸗

fuͤhrt iſt ) die Stadt Mannheim und die Straße von Mann⸗

heim nach Seckenheim , bey jedem Hohgewaͤſſer und Eisgang

mehr gefaͤhrdet, oder wirklich beſchaͤdigt worden waͤre.

Eine wichtige Fluß⸗Rektifikation war die der Linth in der

Schweitz , welche nach dem von mir entworfenen Plan , im

Jahr 1807 angefangen und in wenigen Jahren , im weſentlich —⸗

ſten , ausgefuͤhrt wurde .

Durch dieſe Rektifikation , welche ſich auf eine Laͤnge von

5 Stunden erſtreckt und einen Aufwand von nahe 660000 Gul⸗

den erforderte , wurde der Waſſerſpiegel des Wallenſees bis jetzt

75 Fuß geſenkt und wird mit der Zeit vielleicht um 8 Fuß ge⸗
ſenkt werden .

Die Staͤdte Wallenſtadt und Weſen wurden von ihren

ſehr haͤufigen Ueberſchwemmungen , welche ohne Rektifikation der

Linth immer hoͤher geworden waͤren , befreyt , die Suͤmpfe und

Bruͤche jener Gegend trocken gelegt , und in einträͤgliche Felder

umgewandelt .

Beſonders wohlthaͤtig war die Senkung des Waſſerſpiegels

des Wallenſees fuͤr die Stadt Wallenſtadt , indem im tiefen

Theil der Stadt , die untern Stockwerke der Gebaͤude ganz un⸗

bewohnbar waren . In mehreren Hausgaͤrten wuchs Schilf und

zur Zeit eines hohen Sees ſtieg man aus dem 2ten Stock in

die Schiffe .

Auch einige andere kleine Flußrektifikationen in der

n ſch
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Schweitz , ſind beſonders aus dem Grund merkwurdig , weil ſie

an ſehr reißenden Baͤchen ausgefuͤhrt wurden .

Der nachtheilige Zuſtand des Rheins , von ſeinem Aus⸗

tritt aus der Schweitz bis an die Grenze des Großherzogthums

Heſſen , verlangt , daß dieſer Strom rektifizirt werde .

Ueber 200000 Bewohner auf beyden Ufern ſind bey der

Rektifikation des Rheins , von der Schweitz bis zum Großher —

zogthum Heſſen , unmittelbar und die uübrigen Bewohner der

Uferſtaaten ſind mittelbar intereſſirt .

Im Großherzogthum Baden befinden ſich laͤngs dem

Rheinufer des gedachten Theils des Rheinlaufes : 8 Staͤdte ,

100 Doͤrfer und 8 Hoͤfe, von welchen nur 3 Staͤdte , 63 Doͤr—

fer und 3 Hoͤfe ſich ganz auſſerhalb den Ueberſchwemmungen

befinden , von den uͤbrigen aber , 2 Staͤbte , 27 Doͤrfer und

3 Hoͤfe ganz , und 3 Staͤdte 10 Doͤrfer und 2 Hoͤfe zum

Theil , im Ueberſchwemmungs⸗Gebiet liegen .

Die Beroͤlkerung jener 8 Staͤdte , 100 Doͤrfer und 8

Hoͤfe , betraͤgt beilaͤufig 90000 Seelen , deren Wohl von dem

Zuſtand des Rheins , theils groͤßtentheils , anderntheils mehr
oder weniger abhaͤngt , je nachdem die Orte naͤher am Rhein ,
oder weiter von demſelben entfernt , im Ueberſchwemmungs⸗
Gebiet , oder auſſerhalb demſelben und im erſtern Fall , tief ,

oder etwas erhaben liegen und nach der Groͤße und Lage ihres

in den Rhein⸗Niederungen befindlichen Gelaͤndes .

Von der Nothwendigkeit der Rektifikation des Rheins

wird man vollkommen uͤberzeugt, wenn man einen ſcharfen



10

Blick auf die Vergangenheit , die Gegenwart und in die Zu⸗

kunft wirft und wenn man denjenigen Zuſtand des Rheins

und ſeines Ueberſchwemmungs⸗Gebietes , wie er jezt iſt , ſo

wie denjenigen , welcher , im Falle keine Rektifikation ausgefuͤhrt

wird , ſpäter eintreten muß , mit dem Zuſtand vergleicht , wel—⸗

cher eine vollkommene Rektifikation , theils gleich , anderntheils

in der Zukunft erhalten wird .

Die Nuͤtzlichkeit der Rektifikation des Rheins , in finanzi⸗

eller Ruͤckſicht , ergiebt ſich durch eine Vergleichung des Unter —

ſchiedes des fuͤr den Rheinbau erforderlichen Aufwandes , wenn

der Strom rektifizirt und wenn er nicht rektifizirt wird , alſo

des Mehraufwandes , welchen die Rektifikation erfordert , mit

dem Gewinn , welchen die Rektifikation des Rheins herbeifuͤhrt.

Nachfolgende Beſchreibungen und Angaben werden zur

vollkommenſten Ueberzeugung fuͤhren, daß die Rektifikation des

Rheins ſelbſt in finanzieller Ruͤckſicht nothwendig iſt .

1. Laͤnge des Strom⸗ - Laufes .

Die Laͤnge des Stromlaufes , oder die des Thalweges des

Rheins iſt veraͤnderlich , bald etwas größer , bald etwas kleiner ,

je nachdem die Stromkruͤmmen ſich vergroͤßern , oder ſich der

Lauf durch Strom - Veränderungen verkuͤrzt.

Es betraͤgt die Länge des Thalwegs in dem nicht rektifi⸗

zirten Theil des Rheins und die Laͤnge des alten Thalwegs in

denjenigen Diſtrikten , wo bereits Durchſchnitte ausgefuͤhrt ſind : “
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